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Geleitwort

Das Buch hält, was es im Titel verspricht. Wenn man es langsam und nach-
denklich liest, hat man einen Weg gefunden, sich besser zu verstehen, den
jeweils nächsten Schritt zu erkennen und dann auch mutig zu gehen. Viele
lebensnahe Beispiele stimulieren diese introspektive Schau. Sie sind kon-
zentriert beschrieben, manchmal fast zu kurz zusammengefasst. Aber gera-
de dadurch regen sie die Phantasie des Lesers und der Leserin an. Man
spürt die große therapeutische Erfahrung des Autors als Psychoanalytiker
wie auch als Lehrender. Er ist Dozent und Lehranalytiker am C. G. Jung-In-
stitut Stuttgart und zurzeit dessen erster Vorsitzender. Er hat in Köln eine
inzwischen weithin bekannte Jung-Gesellschaft gegründet, nach dessen
Muster in der Folge viele weitere Jung-Gesellschaften in Deutschland ge-
gründet wurden. Die Aktivitäten der Jung-Gesellschaften erfreuen sich zu-
nehmend der Beliebtheit und Anerkennung.

Dieter Schnocks zeichnet aufgrund seiner begeisternd lebendigen rhei-
nischen Art eine ganz besondere pädagogische Begabung in Wort und
Schrift aus, was sehr zu zunehmender Bekanntheit der Jung’schen Psycho-
logie nicht nur in Deutschland beigetragen hat. Hier möchte ich auch auf
sein erstes Buch hinweisen: Was unsere Träume sagen wollen (Herder 2009).

Die beeindruckende, aber nie ermüdende Fülle des vorliegenden Buches
zu beschreiben, würde den Rahmen eines Geleitworts sprengen. Stattdes-
sen empfehle ich sehr, das hervorragend gegliederte und informative In-
haltsverzeichnis zu studieren. Es verweist im ersten Teil auf die Konzepte
der Analytischen Psychologie mit vielen weiterführenden Unterabschnitten
und dann wird im zweiten, dem praktischen Teil, beschrieben, »was auf
meinem Individuationsweg« geschieht. Auch hier bleibt der Autor bezogen
auf den inneren Weg der Individuation praxisnah, gut verständlich und
immer seinem Thema treu.

Das Buch eignet sich hervorragend sowohl für ein Selbststudium als
auch zu Prüfungsvorbereitungen. Zentrale Konzepte der Analytischen Psy-
chologie, wie zum Beispiel die Gegensatzstruktur der Psyche, sind sehr
sorgfältig und genau herausgearbeitet, so dass die Leser einen fundierten
Ein- und Überblick über alle relevanten Themen erhalten und den Jung’-
schen Standpunkt fundiert mit anderen Theorievorschlägen aus dem heute
sehr umfassenden Wissenschaftsbereich vergleichen können. Die Pendelbe-
wegung, die Enantiodromie, die Äquivalenz und Entropie sowie die viel-
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fältigen Umwandlungen der Energie in der Selbstregulierung der Psyche
werden gründlich bearbeitet und damit entscheidende Unterschiede zu an-
deren theoretischen Modellen dargestellt, so dass sich jeder Leser und jede
Leserin ein genaues Bild machen kann und eine fundierte Basis für kriti-
sche Vergleiche erhält. Dies sind nur einige der wichtigen Themen des Bu-
ches.

Im praktischen Teil werden acht Fragen für den Weg der Selbstverwirk-
lichung gestellt. Sie sind sehr persönlich formuliert, regen Fantasie und
Geist an, sich noch einmal mit dem Thema des Buches zu beschäftigen und
auf diese Weise einen je eigenen Zugang zur Individuationsthematik zu fin-
den.

Die hinführenden Fragen zu jedem Kapitel regen auf differenzierende
Weise zum Nachdenken an. Man könnte und sollte den Fragenteil vielleicht
auch zuerst lesen. Die Theorie liest sich danach wahrscheinlich leichter
und macht Mut und Lust, sich dann genauer mit den teilweise schwierigen
theoretischen Überlegungen zu beschäftigen. Doch beide Teile bilden ein
lebendiges Ganzes, sie stellen ein sehr lesenswertes und lohnendes Buch zu
C. G. Jung und seinem Werk dar. Möge es einen guten Weg gehen, viele an
der Analytischen Psychologie Interessierte finden, auch Ausbildungskandi-
daten eine wertvolle Studienhilfe sein und dem Autor, meinem Kollegen
Dieter Schnocks, die verdiente Anerkennung bringen.

Dr. Theodor Seifert

Geleitwort
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Vorwort zur 2. Auflage

Es freut mich sehr, dass das vorliegende Buch nun in 2. Auflage erschienen
ist und es somit bei Interessierten an der Tiefenpsychologie C. G. Jungs
eine gute Aufnahme gefunden hat.

Das Buch vermittelt Grundlagen zum Verständnis wesentlicher Konzep-
te der Analytischen Psychologie. Dabei ist es mir ein besonderes Anliegen
gewesen, die Inhalte möglichst verständlich darzustellen. Dies erschien mir
besonders wichtig, da C. G. Jung in seinem umfangreichen, komplexen und
vielschichtigen Werk die großen Linien oft nicht systematisch aufgezeigt
hat.

Die Darstellung der Konzepte Jungs, vor allem im Hinblick auf den mehr
bewussten Teil des Individuationsweges, ist ein Versuch, diese Linien der
Individuation in acht Schritten zu skizzieren und erste Anregungen für de-
ren Verwirklichung zu vermitteln.

Das große Opus der individuellen Individuation kennt natürlich noch vie-
le andere, aus dem archetypischen seelischen Innenraum kommende Aspek-
te, die im vorliegenden Buch nicht ausführlich behandelt werden und meist
nur angedeutet werden konnten. Insbesondere ist hier an die religiösen und
spirituellen Dimensionen der Psyche zu denken. Diese wären – unter dem
Thema »Individuation: Sinnfindung, Symbolverstehen und Religiosität« –
wohl ein weiteres Buch wert.

Ich wünsche Ihnen, dass Ihnen aus dem Verständnis der Konzepte der
Analytischen Psychologie hilfreiche Erkenntnisse zuwachsen und Sie für
Ihren Weg der Selbst-Verwirklichung wertvolle Impulse erhalten.

Dieter Schnocks
Frühjahr 2020
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Einleitung und Vorbemerkungen

Die Selbstverwirklichung ist Verruf geraten. Der Begriff wird heute infla-
tionär verwendet und ist nahezu sinnentleert. Zeitschriften liefern simpli-
fizierende 10-Punkte-Tipps, und der Job wird gekündigt, weil er kaum
Möglichkeiten bietet, sich zu verwirklichen. Wir ahnen, dass es bei der
Selbstverwirklichung noch um etwas mehr gehen muss. Die Analytische
Psychologie C. G. Jungs bietet hier mit dem Konzept der Individuation ei-
nen fundierten und zeitgemäßen Ansatz, sich mit dem auseinanderzuset-
zen, was die Verwirklichung der eigenen Persönlichkeit auf einem indivi-
duellen Lebensweg ausmacht.

Individuation bildet meiner Ansicht nach das zentrale Konzept der
Jung’schen Psychologie. Die Idee des Auf-dem-Wege-Seins zur Erweiterung
des Bewusstseins hat mich schon als junger Mann fasziniert. Insbesondere
die Einbeziehung der Irr- und Umwege, der Dunkel- und Tiefpunkte des Le-
bens in die Frage nach dem Sinn kann meines Erachtens Jungs Individua-
tionskonzept zu einem zutiefst sinnstiftenden Helfer für unser Leben ma-
chen. Daher nun dieses Buch.

Es lädt Psychotherapeuten und auch jeden Interessierten ein, die spezi-
fische Ideenwelt der Analytischen Psychologie kennenzulernen. Es führt in
die Grundlagen und Konzepte der Analytischen Psychologie C. G. Jungs ein
und liefert mit seinen »Acht Erkenntnisaufgaben« den direkten Transfer
dieser theoretischen Grundlagen in die Praxis. Viele Beispiele aus meiner
Erfahrung als Therapeut illustrieren die Theorie und bringen sie in unser
Alltagserleben. So soll das vorliegende Buch nicht nur als therapeutisches
Lehrbuch, sondern auch für die allgemeine Fortbildung in Sachen Indivi-
duation nützlich sein.

Die Leitlinie ist das Individuationskonzept C. G. Jungs. Die Idee der Indi-
viduation durchzieht sein gesamtes Werk. Man kann daher fast schon sa-
gen: Wer sich mit der Analytischen Psychologie nach Jung befasst, hat In-
dividuation im Sinn. Ziel der Jung’schen Psychologie und Therapie ist, die
Individuationsprozesse zu fördern.

C. G. Jung hat mit seinem umfangreichen Gesamtwerk keinen systemati-
schen Entwurf für eine Theorie hinterlassen. Er bekannte sich zu einer
großen Vorsicht feststehenden theoretischen Systemen gegenüber. Er
meinte, noch nicht genügend Erkenntnisse über die Psyche zu besitzen,
um eine ausgefeilte Theorie anbieten zu können. Dennoch unternehme ich
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im ersten Teil dieses Buches den Versuch, die Ideenwelt C. G. Jungs in ei-
ner Art theoretischem Ansatz zu systematisieren. Dies soll dazu dienen,
diese Ideen leichter vermitteln zu können. Jedem Leser sollte aber klar
sein, dass mit der systematischen Darstellung zumeist eine Vereinfachung
der komplexen Ideen einhergeht. Um diese Thematik weiter zu verdeutli-
chen, lohnt es sich, hier noch ein paar einleitende Bemerkungen zu Jungs
Leben und Wirken zu machen.

C. G. Jung – Leben und Wirken

Die Person C. G. Jung (c Abb. 0) gilt zu Recht als umstritten. Seine Biogra-
fie ist ausgefallen, widersprüchlich und teilweise provozierend. Jung wirkte
auf manche seiner Zeitgenossen arrogant, andere verehrten ihn als eine
geniale und zutiefst menschenfreundliche Persönlichkeit. Seine Liebesaffä-
ren, seine Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus, manche anti-
semitischen Äußerungen sowie sein angebliches »religiöses Ketzertum«
ecken an (im Anhang finden Sie eine Zusammenstellung von Jung-Biogra-
fien und andere Literaturhinweise zum Weiterlesen).

Jung hat mit ungeheurem Eifer und Arbeitsaufwand sein Lebenswerk ge-
schaffen. Mit Sicherheit war er ein besonders begabter, herausragender
Mensch. Und es scheint so, als ob gerade dieses Leben der Extreme das Be-
sondere hervorbringen konnte, das sein Werk ausmacht. So gilt Jung heute
vielen als psychologisches Genie. In jedem Fall aber ist er Wegbereiter vie-
ler moderner psychologischer Richtungen und auch einer Religionspsycho-
logie, die den Gottsuchenden ein neues Verständnis und neue Wege auf-
zeigt (vgl. L. Müller in Müller, 2003, S. VI).

Wie sein Leben lässt sich auch Jungs Werk in keine einheitliche Form
gießen. Die Widersprüchlichkeit scheint essenzielle Grundlage seines Schaf-
fens zu sein. Oft gibt es in Jungs Schriften keine klaren Definitionen. Um
dies – und generell die immer wieder auftretende scheinbare Unlogik oder
Widersprüchlichkeit in der Argumentation Jungs – zu verstehen, ist es not-
wendig, sich einmal die typische Sprache und Argumentationsweise Jungs
zu verdeutlichen.

Jung verstand sich zwar als Empiriker, jedoch nicht im positivistischen
Sinne. Er lehnte eine strenge logische Beweisführung mit abgeleiteten
Schlüssen ab, weil er wohl der Ansicht war, diese seien viel zu begrenzt,
um einen Sachverhalt angemessen erfassen zu können.

Einleitung und Vorbemerkungen
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